
Fonds <samenfest>              Tätigkeitsbericht 2022

Infolge einer Werktä� tigkeit seit April 2022 und noch bis Juni 2023 musste ich meine Tä� tigkeiten fu� r 
den Fonds <samenfest> zuru� ckstellen. Durch die Mitärbeit in einem Heilpflänzenläbor konnte ich 
jedoch mein Verhä� ltnis zu Wildpflänzen vertiefen.  Und es wär dennoch mo� glich die geknu� pften 
Kontäkte  mit  den  demeter-Bäuern  des  „Freien  Hoftreffs  Nordwest“  und  den  Ko� chen  im 
„Anthroposophischen  Ernä�hrerkreis  Dornäch“  weiterzupflegen.  So  kämen  die  Ko� che  zu  den 
Bäuerntreffen, um gemeinsäm die biologisch-dynämischen Prä�päräte herzustellen. 

Herstellung des Lo� wenzähnprä�pärätes im Mäi 2022 Herstellung des Kämilleprä�pärätes im August 2022

Zudem  geläng  es,  Kontäkte  zwischen  Grossku� chen  und  einer  Initiätive  fu� r  sämenfestes 
Trockengemu� se  zu vermitteln. Die Anzucht von Gemu� sejungpflänzen im Kleinen durfte äuch dieses 
Jähr nicht fehlen. Diese wächsen dänn in verschiedenen Gä� rten zu schmäckhäfter Nährung herän. 
Durch die  Coronä-Mässnähmen initiiert  wurden viele  neue Gemeinschäftsgä� rten gegru� ndet.  Ich 
sehe däs in vielerlei Hinsicht äls eine begru� ssenswerte Entwicklung.

Pikieren von Winterblumenkohl im Rähmen eines Zu� chtungsgänges 
unter der Obhut von Christhild Bräuch äm Mo� nchhof.

Es ist meine U; berzeugung, däss die Nächfräge näch guten Gemu� sesorten nur erwächt, wenn wir um 
däs Wohlbefinden wissen, welches Gemu� se uns schenken känn. Auf dem demeter Hof  „Hinteres 
Gä� rtli“ in Bläuen wurden, neben änderen sämenfesten Rueblisorten, in 2022 gro� ssere Mengen von 
zwei Sorten äus der Gemu� sezu� chtungs-Forschung  von Christinä Henätsch ängebäut. Sie behändelt 
däs Säätgut,  zusä� tzlich zum u� blichen Zu� chtungshändwerk,  mäntrisch-meditätiv.  Ihre Zuchtlinien 
und Sorten zeichnen sich durch eine besondere Beko� mmlichkeit äus. Die sortenreine Verteilung än 
interessierte Menschen brächte diese Ru� ckmeldungen:
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„Die Ru� ebli wären sehr schmäckhäft, frisch, lebendig. Die "Fine" wär uns noch feiner, su� sser, 
differenzierter äls die "König", deswegen häben wir sie immer roh gegessen und wenn wir fu� r 
gekochtes Gemu� se bräuchten, häben wir die "Ko� nig" verwendet. Beide häben etwäs Kläres, Leichtes 
und Reines gehäbt, ohne stäubigen oder bitteren Näch- oder Nebengeschmäck. Fu� r mich hätten sie 
eine Quellwässer- Wirkung.“

„Ich häbe däs Experiment der äufmerksämen Verkostung zweimäl wiederholt! 
Fine: eine wohlschmeckende Su� sse, die Seele mo� chte mehr dävon schmecken und sich 
hineinschmiegen, sich tiefer mit diesem Ruebli verbinden wollen, wie däs eurythmische M, der gänze 
Mundräum und die Lippen sind erfu� llt von diesem Geschmäck, Wohlgefu� hl ihn tiefer in sich 
hineinzulässen. 
Herbstkönig: weniger su� ss, frisch, ein zärtes Bitter, weckend. 
Demeter Ruebli aus dem Coop: zunä� chst eher geschmäcksneuträl; erst näch längem Käuen ein eher 
färbloser Geschmäck Richtung sehr änfä�nglicher Su� sse. Seelengefu� hl: sägt mir nichts, verhilft mir 
nicht zu einer schmäckhäften Mählzeit und es zieht mich nicht hin zu Ihr!“

 
„Diese Rueblisorten sind ein unvergleichliches Geschmäckserlebnis: äromätisch, rund, vollwertig, 
däbei tief und gehältvoll ernä�hrend äuf ällen Ebenen. Sie hinterlässen etwäs sehr Lichtes und 
Wärmes in ihrer Wirkung. Zum Verzehr ist es ein tä� gliches Rueblifest, mäl roh, mäl gekocht und 
immer in kleinen Mengen, dämit sie länge hälten. Zusämmengefässt: ein Sämenfest.“ 

 
„Herbstkönig: äm liebsten roh; belebend, krä� ftigend, äufrichtend und festigend, mittig, hell-wärm 
und weit zugleich, feine Strähligkeit äus der Mitte in den Kopf; gibt mir Freudiges und Positivitä� t 
zuru� ck, wenn ich etwäs mäu und tru� be bin. Wobei nicht älle Ruebli diese Ideälwirkung häben, 
mänche sind etwäs zu verfestigt, ändere schon etwäs schwäch weil ält etc.
Und Fine - liegt mir vielleicht nicht so, bzw. ist nicht so genäu däs, wäs ich bräuche. Feiner eben und 
zärter in der Durchlichtung und in der Aufrichte, nicht so kernig und mittig, däfu� r schmä� ler und 
ho� her, -  fein hält, (äuch dä - mänche schon etwäs schwäch geworden) 
und in jedem Fäll: sie geben Nährung und häben einen Wesenskern, verwende sie tä� glich, freue mich 
därän. Die Hybriden läugen mich äus, schwä�chen, entleeren, vergräuen. (Immer lieber eine etwäs 
„ fläu“ gewordene sämenfeste äls eine knäckige Hybride!).“

 
„Also diese Ruebli häben wir nätu� rlich äls gänz besondere Beiläge zubereitet und roh und gekocht 
genossen: sehr wu� rzig, krä� ftiges Aromä, gut hältbär (ich häbe noch ein päär...) Mo� chte gerne im 
Herbst wieder dävon käufen. Vielen Dänk!“

Es wär äuch immer wieder sehr beru� hrend zu ho� ren wie besonders kleine  Kinder diese Nährung 
lieben! 

Mo� hrensäätgut in Christinä Henätsch’s Hä�nden.
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Fonds <samenfest>      Ausblick auf das Jahr 2023

Fachkonferenz „Biodynamische Landwirtschaft und Hybridsorten“ Herbst 2023 
Bei  der  Beobächtung der  Entwicklungen im Säätgutbereich zeigte  sich im Jähr 2022,  däss  sich 
durch  Vorschriften  von  Seiten  der  demeter-Verbä�nde  wenig  mächen  lä� sst.  Die  verminderte 
Nährungsquälitä� t  der  F1-Hybriden  wird  weiterhin  entweder  nicht  währgenommen  oder  nicht 
ernstgenommen  und  es  werden  im  demeter  Anbäu,  je  näch  Schä� tzung  70  -  90%  F1-Hybriden 
ängebäut.  Die  Folgen  des  Hybridänbäues  fu� r  Bodenfruchtbärkeit  und  Tiergesundheit  äuf  den 
Betrieben werden bisher noch nicht einmäl befrägt. 

Das  aus  samenfesten  Sorten gewonnene  Saatgut  bringt  im  Nachbau  Pflanzen  hervor,  die  im 
Erscheinungsbild  und  in  den  Eigenschaften  den  Eltern  gleichen.  Es  sind  also  stabile  (Populations-) 
Sorten, sie sind nachbaufähig und haben ein über Jahre gepflegtes Sortenbild mit eigenem Charakter.
Anders bei den  F1-Hybrid-Sorten.  Sie sind das Ergebnis aus einer Kreuzung von künstlich erzeugten 
Inzuchtlinien und zeigen im ersten Anbaujahr im Erscheinungsbild eine Uniformität und eine starke 
Wüchsigkeit. Die F2 („F“ steht für filia=Kind) spaltet dann im Nachbau auf, die Nachkommen einer F1  
zeigen somit die unterschiedlichsten, manchmal degenerierte Erscheinungsbilder und Eigenschaften. Sie 
sind somit für den Nachbau nicht geeignet, sie haben in der Generationenfolge kein eigenes Sortenbild.  

Durch den konventionellen Säätgutkäuf fliesst viel Geld äus dem demeter-Bereich än die grossen, 
globälen Zu� chtungskonzerne. Däs ist ä� rgerlich. Däs ist äuch einigen der biologisch-dynämischen 
Zu� chtern, ein Dorn im Auge. Denn: in der biologischen-dynämischen Zu� chtung ist die F1-Zu� chtung 
bisher nicht  zulä� ssig,  im demeter-Anbäu ist  der  Anbäu von F1 nicht  äusdru� cklich verboten.  Es 
drä�ngt  sich  die  Fräge  äuf:  wärum  nicht  selbst  Hybriden  zu� chten?  Wenn  die  Anbäuer  es  doch 
wollen? 
Und  die  Konsumenten  äus  Mängel  än  Informätion  und  wegen  zu  wenig  Auswähl  und 
Vergleichsmo� glichkeiten däs teurere,  sämenfeste  Gemu� se  in  den Lä�den liegenlässen? Däs Läbel 
„Bioveritä“ bemu� ht sich hier eine Lu� cke zu schliessen. Es kennzeichnet frische - und verärbeitete 
Wäre äus sämenfesten Sorten mit ihrem noch wenig bekänntem Läbel. Es ist ein guter Weg, doch 
der Weg ist weit.
In dieser Situätion hät  sich die Näturwissenschäftliche Sektion entschieden die Fachkonferenz 
„Biodynamische  Landwirtschaft  und  Hybridsorten“ wieder  äufzugreifen.  Diese  wär  von  der 
Ländwirtschäftlichen Sektion fu� r Mä� rz 2020 geplänt und musste dämäls coronäbedingt kurzfristig 
äusfällen.  Im Nämen des  Fonds <samenfest> werde  ich  äls  Konsumentenvertreterin  än  dieser 
Konferenz teilnehmen. 

Projekt für 2023/2024
Es ist nun än der Zeit, eine Grundlagenbroschüre zusämmenzustellen, vielleicht sogär ein Buch zu 
schreiben.  Umfäng und Aufbäu ist  noch nicht  u� bersehbär,  doch soll  däs  spezifische Themä der 
heutigen Pflänzenzu� chtung innerhälb der  Gesämtbeziehung von Mensch und Pflänze beträchtet 
werden. 

Den  Gedänken  än  den  Aufbäu  einer  regionälen  samenfesten  Jungpflanzenanzucht will  ich 
lebendig hälten, in meinem Herzen bewegen. Wer weiss, welche Gelegenheiten sich zeigen wollen?
Auch 2023 werden die bisherigen Tä� tigkeiten und die Kontäktpflege weitergefu� hrt. Däs Themä soll 
im  Gesprä� ch  bleiben.  Die  Vermittlung  von  hochwertigen  sämenfesten  Gemu� se-,  Obst  und 
Getreidesorten mo� chte ich weiter äusbäuen,  es kommt däbei äuch äuf Ihre Nächfräge än.  Mein 
Wunsch wä� re die Bildung einer Konsumentengemeinschaft für samenfestes Gemüse. 
Mächen Sie mit?

Auch mein Angebot von Wirksensorik-Seminaren (www.wirksensorik.de) soll bekännter werden, 
ich freue mich äuf ihre Anfrägen!

Arlesheim, 03. April 2023                  Martina Geith

Projektfonds <samenfest>, Grenzweg 5 , 4144 Arlesheim,  061 271 68 59,  märtinä.geith@bluewin.ch
Wenn Sie die Arbeit im genännten Sinne unterstu� tzen wollen, hier die Bänkverbindung: 

Bio-Stiftung Schweiz; Räiffeisenbänk Dornäch; SWIFT-BIC: RAIFCH22; IBAN: CH31 8080 8002 5971 9491 6; 
Spendenzweck: Projektfonds <samenfest>
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